
Suchergebnisse: Allgemeiner Studentenausschuss

15. November 1918 – Beratung über Gründung eines Studentenausschusses

München-Maxvorstadt * Um die sozialen und wirtschaftlichen Belange der Münchner

Studentenschaft besser vertreten zu können, wird an der Universität über die Gründung eines

Allgemeinen Studentenausschusses beraten.

1931 – Der Nationalsozialistische Deutsche Studentenbund führt an

Berlin * Der Nationalsozialistische Deutsche Studentenbund - NSDStB übernimmt in der

Deutschen Studentenschaft, dem Dachverband der Allgemeinen Studentenausschüsse, die

Führung. 

6. April 1933 – „Für volksbewusstes Denken und Fühlen im deutschen Schrifttum“

Berlin * Die „Deutsche Studentenschaft“, der Dachverband der „Allgemeinen

Studentenausschüsse“, wirbt bei den Studenten der einzelnen Hochschulen per Rundschreiben

zur Mitarbeit an einer vierwöchigen Aktion „gegen den jüdischen Zersetzungsgeist und für

volksbewusstes Denken und Fühlen im deutschen Schrifttum“. 

26. April 1933 – Die Bücherverbrennungs-Listen werden veröffentlicht

Deutsches Reich * In der Berliner Illustrierten Nachtausgabe Nr. 97 werden die vom

nationalsozialistisch orientierte Bibliothekar Dr. Wolfgang Herrmann erstellten Listen abgedruckt

und den Studentenschaften von ihrem Dachverband zugänglich gemacht. Die Listen bilden die

Grundlage für die Bücherverbrennungen.

1. September 1962 – Der AStA veröffentlicht seinen Untersuchungsbericht zu den Krawallen

München-Maxvorstadt * Der Allgemeine Studenten-Ausschuss der

Ludwig-Maximilians-Universität veröffentlicht seinen Untersuchungsbericht zu den Schwabinger

Krawallen. Er stellt fest, dass es sich dabei insgesamt um keine Studentenunruhen gehandelt hat.
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Nur an den ersten Protestabenden waren Studenten führend beteiligt. Der Stadtpolizei wird ein

„taktisch unkluges Vorgehen“ bescheinigt. 
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